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Arbeitsrecht in Familienunternehmen existiert in der deutschen Arbeitsrechts-
wissenschaft als einheitliches rechtliches Problem nicht. Nur vereinzelt finden 
sich Publikationen, die Familienunternehmen und das Recht der Arbeitsbezie-
hungen in Verbindung bringen.1 Eine umfassende Darstellung steht noch aus. 
Damit fristet das Arbeitsrecht in Familienunternehmen ein ähnliches Schicksal 
wie das „Arbeitsrecht im Kleinunternehmen“2 oder das „Arbeitsrecht im Kon-
zern“3 vor rund dreißig Jahren. Wurden beide Problemkreise aus damaliger Sicht 
weitestgehend als eine „terra incognita“4 betrachtet, sind diese heute nahezu um-
fassend aufgearbeitet5. Ob auch das Arbeitsrecht in Familienunternehmen einen 
solchen Verlauf nehmen wird, kann sich wohl erst in einigen Jahren zeigen. Dies 

1  Loritz, in: FS Adomeit, S. 415 ff.; Möschel, ZRP 2011, 116 ff.; Otto/Walk, BB 2010, 
373 ff.; Bauer, Das Direktionsrecht des Arbeitgebers und familiäre Verbundenheit, 2015. 
Auch im internationalen Vergleich sind Publikationen zu Familienunternehmen und Ar-
beitsbeziehungen im Allgemeinen selten. Zu nennen sind insbesondere Bach/Serrano-Ve
larde, Employment policies in family managed firms, 2010; Barnett/Kellermanns, ET&P 
2006, 837 ff.; Bassanini/Breda/Caroli/Rebérioux, Working in family firms, 2010; Belot/
Waxin, Family ownership and labor relationships, 2012; Bennedsen/Huang/Wagner/Zeu-
me, Family firms and labor market regulation, S. 1 ff.; Dale/Shepherd/Woods, NZJR 2008, 
55 ff.; Dawson, JFBS 2012, 3 ff.; Gutiérrez-Broncano/Rubio-Andrés/Jiménez Estévez, in: 
Machado/Melo (Hrsg.), Effective human resources management, S. 96 ff.; Mueller/Philip-
pon, Family firms, paternalism, and labor relations, 2006; dies., AEJ 2011, 218 ff.; Rans-
burg/Sage-Hayward/Schuman, Human resources in the family business, 2016; Siebert/
Peng/Maimaiti, HRM practices and performance of family-run workplaces, 2011; Sieger/
Halter, Ein Teil der Familie – oder nicht?, NZZ 2011, Sonderbeilage Karriere und Wei-
terbildung, S. 1 f.; Sraer/Thesmar, JEEA 2007, 709 ff.; Ward/Mendoza, in: Lopata/Figert 
(Hrsg.), Current research on occupations and professions, S. 167 ff.

2  Vgl. Ramm, AuR 1991, 257: „Für die deutsche Arbeitsrechtswissenschaft scheint das 
hier zu behandelnde Problem nicht zu existieren“; ähnlich Hessert, Arbeitsrecht im Klein-
unternehmen, S. 1.

3  Lutter, ZGR 1987, 324 (338 f.): „Für das Arbeitsrecht […] ist der Konzern ein weitge-
hend ungelöstes Problem“.

4  Wiedemann/Strohn, Anm. zu BAG, Urt. v. 18. 10. 1976 – 3 AZR 576/75, AP Nr. 3 zu 
§ 1 KSchG 1969 Betriebsbedingte Kündigung, Bl. 796; Henssler, Der Arbeitsvertrag im 
Konzern, S. 118; Lyon꞊Caen, RdA 1984, 285 (297).

5  Vgl. nur die Monographien von Henssler, Der Arbeitsvertrag im Konzern, 1983; 
Windbichler, Arbeitsrecht im Konzern, 1989; Vogt, Arbeitsrecht im Konzern, 2014 und 
Hessert, Arbeitsrecht im Kleinunternehmen, 2003.
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hängt vor allem davon ab, dass in Familienunternehmen überhaupt tatsächliche 
Besonderheiten bestehen, die eine spezielle Behandlung auf diesem Rechtsgebiet 
erforderlich machen. Gerade in dieser grundlegenden Frage besteht Forschungs-
bedarf. Ein Blick auf das weite Feld der Familienunternehmensforschung, in 
dem immer neue Gebiete erschlossen werden, zeigt, dass es an der Zeit ist, diese 
Organisationsform auch im Zusammenhang mit dem Arbeitsrecht näher zu be-
leuchten. Die bisherige Zurückhaltung der deutschen Arbeitsrechtswissenschaft 
im Hinblick auf die vorliegende Thematik erscheint nicht gerechtfertigt. Aus die-
sem Grund soll zunächst ein umfassender Überblick zu der wissenschaftlichen 
Forschung über Familienunternehmen im Allgemeinen gegeben werden, bevor 
der Fokus speziell auf das Arbeitsrecht gelegt wird.

§ 1  Familienunternehmen und wissenschaftliche Forschung

Familienunternehmen –  grob charakterisiert als Unternehmen, auf die eine 
Familie beherrschenden Einfluss ausübt – sind die am weitesten verbreitete Or-
ganisationsform6. Es gibt sie in den unterschiedlichsten Rechtsformen, Bran-
chen und Größenordnungen.7 Vom traditionellen kleinen Familienunternehmen, 
in dem die gesamte Familie mitarbeitet, bis zum multinationalen Großkonzern 
sind sie vertreten. Es handelt sich also nicht zwangsläufig um kleine und mittle-
re Unternehmen (sog. KMUs), mit denen sie häufig gleichgesetzt werden, auch 
wenn die Mehrzahl aller Familienunternehmen Klein- bzw. Mittelunternehmen 
sind.8 Denn im Großunternehmen kann eine Familie ebenfalls beherrschenden 
Einfluss ausüben.9 Aufgrund dieser großen Spannweite sind ca. 70 bis 95 Prozent 

6  Barnett/Kellermanns, ET&P 2006, 837; Chirico/Nordqvist, ISBJ 2010, 487; Chris-
man/Steier/Chua, ET&P 2006, 719 (720); Handler, FBR 1989, 257; Schulze/Gedajlovic, 
JMS 2010, 191; Zachary, JFBM 2011, 26 (27).

7  Poutziouris/Smyrnios/Klein, in: Poutziouris/Smyrnios/Klein (Hrsg.), Handbook of 
research on family business, S. 1.

8  Craig/Moores, FBR 2010, 170 (171); European Commission, Final report of the ex-
pert group, S. 4; IFERA, FBR 2003, 235 (236); Mandl u. a., Overview of family business 
relevant issues, S. 50; Picot, in: Picot (Hrsg.), Handbuch für Familien- und Mittelstands
unternehmen, S. 1 (4); Werner, Die Familiengesellschaft, S. 11; vgl. ferner Landtag von 
Baden-Württemberg, Drucks. 12/5800, S. 58. Nach Haunschild/Wallau/Boerger/Macke/
Hauser, Die größten Familienunternehmen in Deutschland, S. 11 sind nur rund 0,1 Prozent 
aller Unternehmen große Familienunternehmen, entsprechend gering ist der Anteil der 
Großunternehmen an den Familienunternehmen.

9  Vgl. Reuter, ZGR 1991, 467 (477); Lange, in: v. Schlippe/Rüsen/Groth (Hrsg.), Beiträ-
ge zur Theorie des Familienunternehmens, S. 243 (247 f.); ders., in: Lange/Leible (Hrsg.), 
Governance in Familienunternehmen, S. 15 (16).
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aller deutschen Unternehmen Familienunternehmen,10 je nachdem, ob ein enges 
oder weites Begriffsverständnis zugrunde gelegt bzw. welche Erhebungsmethode 
verwendet wird. Vergleichbare Zahlen finden sich in anderen Ländern.11 Famili-
enunternehmen gelten wegen der damit verbundenen, enormen wirtschaftlichen 
Bedeutung allgemeinhin als das „Rückgrat der Wirtschaft“12. Dadurch steigt 
auch das Interesse, welches ihnen in der Forschungslandschaft im Allgemeinen 
zugemessen wird.

Die Familienunternehmensforschung, d.  h. die wissenschaftliche Auseinan-
dersetzung mit der Organisationsform Familienunternehmen, geht zurück auf die 
siebziger Jahre des 20. Jahrhunderts13. Breiten Anklang fand sie jedoch erst in den 
achtziger Jahren, als das Bewusstsein um die bedeutende volkswirtschaftliche 
Rolle dieser Unternehmen stieg.14 Die Familienunternehmensforschung ist damit 
ein relativ junges Wissenschaftsgebiet. Insbesondere in Deutschland befindet sie 
sich noch in ihren Anfängen, weshalb die Forscher hier größtenteils auf Publika-
tionen des angloamerikanischen Sprachraumes angewiesen sind15. Immer wieder 
wird deshalb der Ruf nach mehr gezielter familienunternehmensbezogener For-
schung laut,16 und tatsächlich geraten Familienunternehmen national, wie auch 
international zunehmend in den Fokus wissenschaftlicher Untersuchungen. Die 

10  Haunschild/Wallau/Hauser/Wolter, Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Famili-
enunternehmen, S. VIII; Haunschild/Wolter, Volkswirtschaftliche Bedeutung von Famili-
en- und Frauenunternehmen, S. 13; v. Schlippe/Buberti/Groth/Plate, in: Rüsen/v. Schlip-
pe/Groth (Hrsg.), Familienunternehmen: Exploration einer Unternehmensform, S. 1 (6).

11  Mandl u. a., Overview of family business relevant issues, S. 2.
12  Rogowski, in: FS Kirchhoff, S.  391; v.  Schlippe/Buberti/Groth/Plate, in: Rüsen/ 

v. Schlippe/Groth (Hrsg.), Familienunternehmen: Exploration einer Unternehmensform, 
S. 1 (6). Kritisch Hennerkes, in: Lange/Leible (Hrsg.), Governance in Familienunterneh-
men, S. 35.

13  Conant, Exploring leadership style, organizational culture, and financial perform
ance in family firms, S. 5; Hofmann, Family mindset, S. 18. Nach Bird/Welsch/Astrachan/
Pistrui, FBR 2002, 337 (338) ist der Beginn der Familienunternehmensforschung als ei-
genständiges wissenschaftliches Fach erst in den neunziger Jahren des 20. Jahrhunderts 
anzusiedeln. Als Ursprung eines Wissenschaftsgebietes sei nicht bereits das erste Auf-
kommen von wissenschaftlicher Forschung zu sehen.

14  Hofmann, Family mindset, S. 18.
15  Klein, Familienunternehmen, S. XI. Zum Vergleich der Entwicklung familienunter-

nehmensspezifischer Publikationen im deutschsprachigen Raum und solchen des anglo
amerikanischen siehe weiterführend Klein, Family business research in German publica-
tions, S. 1 ff.

16  Beispielsweise durch die Europäische Union: European Commission, Final report 
of the expert group, S. 5; Mandl u. a., Overview of family business relevant issues, S. 4; 
ähnlich Astrachan, JFBS 2010, 6.


